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Kei  Fähr a  artet a  
Tote luss 

LITERATUR

Ale a der Berts h, S hritsteller u d ehre a tli h E gagierter aus A stat La dkreis Heil ro , hat 
die Flu htges hi hte des Ira ers Lora  Moradi Na e geä dert , der i  Jahr  a h Deuts hla d 
ka , aufges hrie e  u d als Bu h eröfe tli ht. A s hauli h es hrie e  ird Moradis Flu ht it-
hilfe o  S hlepper  ü er die Türkei u d Grie he la d, o sei e Frau u d sei  Soh  u s Le e  ko -

e . U d au h a h de  A ko e  i  Deuts hla d reiße  die Herausforderu ge  für de  S hutzsu-
he de  i ht a : So ird er a h sei er Ei reise a  Stutgarter Flughafe  i hatiert u d erfährt die 

Mühle  des deuts he  As l erfahre s a  eige e  Lei . I  dieser )eit ird Lora  Moradi tatkrätig 
u terstützt o  e gagierte  BürgerI e . Ei es er öge  die Helfe de  jedo h i ht: Die trau ai-
s he  Erle isse des Gelü htete  kö e  sie i ht aus der Welt s hafe . Ei e  Ei dru k er itelt die 
folge de Lesepro e:

A  . Ja uar  die Beerdigu g auf de  Fried-

hof o  Sidero. Die Tage da a h erle te Lora  ie 
i  Tra e. Als gä e es kei e Wirkli hkeit des All-
tags ehr. Er tau elte o  ei e  Tag i  de  a -

dere , o  ei er s hlalose  Na ht i  die ä hste.

Na h auße  hi  gi g alles irge d ie sei e  Ga g.
Ei e Ps hologi  o  Ärzte oh e Gre ze  ga  ih  
ein Schreiben mit. 

„A  alle, die es a geht. Dieses S hrei e  soll e-

zeuge , dass Lora  Moradi o  ir sel st, … , i  
der Zeit o  .Deze er  is .Ja uar 

 u tersu ht u d eha delt urde. Sollte er 
ei e eitere Beha dlu g öig ha e , ite ge-

ähre  Sie sie ih , Sie kö e  i h au h ger e 
ko takiere …“ 
Er eka  ei  Ha d  ü errei ht. Er rief sei e Mut-
ter i  Ira  a . Fassu gslos eri htete er ihr, as 
si h zugetrage  hate. Wieder usste er si h a  
ei e  S hlepper e de , e  er o  Grie he -

la d egko e  ollte. Wieder auf fals he Pa-

piere arte , die auf irge dei e  grie his he  
Na e  lautete . Der S hlepper sagte ih , er solle 
sei  Ha d  i er ei ges haltet lasse , da it er 
jederzeit errei h ar sei. S hließli h der A ruf: Er 
solle si h a  folge de  Morge  i  ei e  esi -

te  Bus setze  u d de  Fahrer das Ha d  ü er-
rei he . So gela gte er all ähli h a h ehr a-

ligem Umsteigen bis nach 

Thessalo iki. A  dorige  
Flughafe  ü errei hte a  
ih  die Papiere u d ei  Ti-
ket. Es ar ih  i ht klar, i  
el hes La d er liege  ür-

de. Erst als er i  Flugzeug 
saß, eka  er all ähli h 

it, dass er a h Deuts h-

la d u ter egs ar.
. Ja uar . Er la dete 

i  Stutgart. Er s hloss die 
Auge , als die Mas hi e 
la gsa  ausrollte u d auf 
ihre e dgülige La deposi-
io  zufuhr. Vor et as ehr 
als ei e  Mo at die La du g i  Ista ul. 
Ne e  ih  hate A ara  gesesse . Er s hlug die 
Hä de or das Gesi ht u d rührte si h i ht ehr. 
Erst als ih  Mitreise de freu dli h a sieße , ka  
er zu si h.
Ei  Bus ra hte die Flugpassagiere zu  A ku t-

ster i al. Als er i  die Halle hi ei gi g, sta d er 
plötzli h z ei Poliziste  gege ü er, die ih  a h 
sei e  Papiere  fragte . Er ersta d i ht glei h. 
Ei er der Poliziste  deutete auf sei e Brustas he. 
Lora  ü errei hte sei  Ti ket u d sei e grie his he 
Ide itätskarte, die o  de  Bea te  s h ell als 
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plu pe Fäls hu g erka t urde. Er urde sofort 
erhatet. Die erste Na ht auf de  Flughafe ge-

lä de er ra hte er i  ei e  dafür orgesehe e  
Rau  oh e Nahru g, oh e Wasser, oh e är e -

de Kleidu g. Lora  hate kei e Ah u g, eshal .
A  ä hste  Tag urde er zur Ver eh u g ge-

ra ht. Er legte die Ster eurku de  sei er Frau 
u d sei es Soh es or, die i  Grie he la d o  
Bürger eister o  Souli ausgestellt orde  a-

re . Außerde  erzählte er de  Dol ets her, as 
i  Grie he la d ges hehe  ar. U eei dru kt 
o  diese  tragis he  Sa h erhalte  erließ das 

Geri ht Hat efehl ege  Urku de fäls hu g. 
Strabar sei die u erlau te Ei reise oh e Aufe t-
haltsitel u d oh e Pass. Außerde  estehe der 
„Hatgru d der Flu htgefahr … , da es ei Würdi-
gu g der U stä de auf der Ha d liege, dass der 
Bes huldigte si h de  Straf erfahre  e tziehe  

erde. Die A ord u g der U tersu hu gshat i  
der Stutgarter Jusiz ollzugsa stalt Sta hei  
ers hie  de  Geri ht au h ei Berü ksi higu g 
des Gru dsatzes der Verhält is äßigkeit ge ote .
I  Ha ds helle  urde er a  sel e  Tag a h 
Sta hei  er ra ht. Dort lie  er ierzeh  Tage 
i  ei er Zelle it drei eitere  I sasse  i  U ter-
su hu gshat. Ei er da o , Will  M., ar des Mor-
des a  ei er Frau a geklagt, ie Lora  später ei 
ei e  Gesprä h it sei e  A alt erfuhr. E t-
spre he d urde  sie alle o  Gefä g isperso al 

eha delt. 
Lora  ko te si h de ke , dass er es hier it Kri-

i elle  zu tu  hate. Da er i ht it de  a dere  
spre he  ko te, efasste si h au h ie a d it 
ih . I  ei e  Pu kt hate er Glü k: Sie ließe  ih  
i  Ruhe. 
Der Rau  sel st: geka helter Bode , z ei Sto k-

ete , ier Stühle, ei  Tis h, ei  paar Spi de. Ge-

sta k o  Klo her, das ur dur h ei e  Si hts hutz 
o  Rest der Zelle getre t ar.

Der ü li he Tagesa lauf:  Uhr We ke ,  Uhr 
Frühstü k,  Uhr Mitagesse  u d  Uhr A e d-

esse  – Ble h äpfe, Plasik este k. Jede  Tag ei e 
Stu de Hofga g,  Stu de  Zelle. Er e egte si h 
z is he  diese  Me s he  oh e jede  Hass. Er 

ar ur öllig er irrt, estürzt, fassu gslos.
Weshal  ar er ei gesperrt orde ? Wori  e-

sta d sei  Ver re he ? I  Grie he la d ar es  
ge auso. I  sei er größte  Verz eilu g fa d er 
si h i  ei er Zelle ieder. Oh e si h ehre  zu 
kö e , oh e irge dei e  Beista d.  U d u  i  
Deuts hla d. All diese Lä der hate  s hließli h 
do h die Me s he re hts-Ko e io  u terzei h-

et, hielte  si h zugute, dass sie die Me s hre hte 

a hte  ürde . Wie ar das ur ögli h? Hierher 
hate er it A ara  u d O ur ko e  olle  …
Er ra h zusa e , sa k ei fa h i  si h hi ei , 

lie  liege . Will  ho  ih  auf, redete freu dli h 
auf ih  ei . Lora  ersta d kei  Wort. Mer i, sag-

te er zu Will . Dieses fra zösis he Wort i det si h 
au h i  der persis he  Spra he. 
Ei al durte er it Nuri telefo iere . Au h sei  
älterer Soh  usste si h u  it de  U fass are  
ausei a dersetze .
Ot ersu hte Lora  dur h die doppelt ergiter-
te , s hräge  Fe ster hi auszu li ke . Vor alle  

a hts, e  der Hi el klar ar u d a  de  
ei e  oder a dere  Ster  aus a he  ko te. 
Ei al sta d Will  e e  ih  u d legte ih  ei e 
Ha d auf die S hulter. 
Dieser Ma  ist freu dli h zu ir, da hte er.
Die U tersu hu gshat häte u ter U stä de  
Mo ate dauer  kö e , e  i ht de  zustä -

dige  Ri hter Z eifel geko e  äre  u d er de  
Pli ht-A alt Lora s i ht gedrä gt häte, ei e 
Hatprüfu g zu ea trage . Na h z ei Wo he , 
a  .Fe ruar , lage  die Ü ersetzu ge  der 
öllig e akte  u d jurisis h ei a dfrei erstell-

te  grie his he  Urku de  or. Diese Urku de  
elegte  also ei e  Sa h erhalt, der de  Geri ht 

au h s ho  ei der erste  Ver eh u g a h der 
A ku t i  Stutgart itgeteilt orde  ar.
„I h i  aufge ro he  it de  Ziel, i  Freiheit zu 
le e . I h ha e alles riskiert u d alles erlore . I  
Europa urde i h dafür z ei Mal i s Gefä g is 
ge orfe  u d ie ei  Ver re her eha delt. Hier 
i  Deuts hla d si d ei e Seele u d ei  Körper 
zu  z eite  Mal gestor e “. 
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